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Zentrum
Arabellapark
Ärztehaus, Kliniken
Tourismus
Arabellapark
Büros

Familie
Alltag
Versorgung

Freizeit
Erholung
Natur

Freizeit
Natur
Erzeugnisse
ältere Menschen
ärmere Menschen

Sport
Natur
Tiere
Erholung
Wochenende
Tagsüber

Erschließung
Trennung
Aufmerksamkeit
Bewegung
Verknüpfung
Vernetzung

Stadtleben
Öffentlichkeit
Arbeiten
Schnelligkeit
Vernetzung

Identifikation
Heterogenität
Partizipation

U-Bahn/
Strasse

Denninger
AngerNEUER

STADTBAU-
STEIN

Kleingarten-
siedlung

benötigter,
privater AussenraumF W S A P
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benötigter,
öffentlicher Aussenraum
(Park, Platz, gemeinschaftl.
Aussenfläche)
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Kommunikation,
Menschen mit gleicher
Lebenssituation / AlterF W S A P
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Kommunikation,
Menschen mit anderer
Lebenssituation / Alter

Aktivitätenangebote,
WerktagsF W S A P
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Aktivitätenangebote,
Wochenende

Möglichkeit auf Eigentum
F W S A P
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Budget für Wohnen
F W S A P

100

80

60

40

20

%

Nachbarschaft, soziale
GemeinschaftF W S A P
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UMNUTZUNG EINES EHEMALIGEN BÜROKOMPLEXES
EIN STADTBAUSTEIN FÜR BOGENHAUSEN

KONZEPT

Reduktion Sockelgeschoss + Erweiterung Grünraum
Ein großer Teil des östlichen Sockelgeschosses
wird entfernt, sowie die umlaufende Zufahrt.
Dafür wird neuer Grünraum gepflanzt und an
den bereits bestehenden Denninger Anger angedockt.

Öffnung der Erdgeschosszone + öffentliche Nutzungen
Die Erdgeschosszone wird bespielt mit öffentlichen Nutzungen
u.a. mit einer KITA, einem Bürgerzentrum mit Mensa, einem Café
oder einem Fahrradverleih.
Die Zugänglichkeit und die frei Nutzung von Wegen hat hohe Priorität.
Die Verbindungsräumen zwischen den Gebäuden werden im EG
für eine bessere Durchwegung abgebrochen. Auch die unterschiedlichen
Außenräume werden mit diversen Nutzungen sinnvoll bespielt.

Kombination verschiedener Bewohnergruppen
Der neue Stadtbaustein bietet Möglichkeiten für
Integrative Wohnformen. Es ist möglich für sechs verschiedener
Bewohnergruppen passende und qualitative Wohnräume
zu schaffen.

Dachaufstockung
Ein sichtbarer Wechsel zum Bestandsgebäude sind die neuen
Dachaufstockungen. Diese schaffen eine zusätzliche Verdichtung
und geben ein mit Ihren besonderen Formen dem neuen Stadtzentrum
seine neue Identität. Es kommen mit den Aufstockungen zu gleich auch
noch zwei zusätzliche Nutzungen mit aufs Dach.

Änderung des Höhenniveaus
Das Sockelgeschoss ist durch seinen Höhenunterschied zur Straße,
zum Nachbargebäude sowie vom angrenzenden Grünraum
isoliert. Damit das Areal keine Insel bleibt, wird der Außenraum
umformt, damit ebenmäßige Anschlüsse entstehen können.

Umfrage
Befragung über Wünsche und Anregungen auf dem zu beplanenden Grundstück

Familien 3,5 - 4,5 Zi
WG´s 10,5 - 12,5 Zi
Singles	 1 Zi
Senioren	 2 Zi
Paare 2 - 3 Zi

7
3
8
5
12

Teilnehmer = 39 Menschen

Planungsgrundlage
Verortungsregelwerk über bestehende Strukturen sowie über Entwicklungsorganisation

z.B. Familien

z.B.Senioren

z.B. Paare

z.B. Wohn-
gemeinschaften

z.B. Singles

Denninger Anger

Boarding
House Turnhalle


